
2 Oberaargau 

Grüne lassen Tür 
einen Spalt offen 
POLITIK Die Grünen sind ver­
ärgert und haben der SP des­
halb bezüglich Listenverbin­
dung für die Grassratswahlen 
2014 eine Absage erteilt. Doch 
das letzte Wort ist noch nicht 
gesprochen. 

Das ist bei den Grünen Oberaar­
gau nicht gut angekommen: Als 
die SP Oberaargau am 9. Novem­
ber ihre Kandidierenden für die 
Grassratswahlen vom 30. März 
2014 nominierte, sagte SP-Präsi­
dent und Grossrat Adrian Wüth­
rich, dass die von der SP be­
schlossene Listenverbindung mit 
den Grünen den Sozialdemokra­
ten zusätzliche Stimmen ein­
bringen und so den dritten Sitz 
sichern solle (wir berichteten). 
Die kleinen Grünen als blosse 
Stimmenlieferanten für die gros­
se SP? Das lassen sich die Grünen 
nicht gefallen - und haben letzte 
Woche prompt beschlossen, 
«Selbstbewusstsein gegen aussen 
zu bekunden und auf eine Listen­
verbindung zu verzichten» (siehe 
Ausgabe vom Samstag). 

«Arroganz» 

Anna Aeberhard, Co-Präsidentin 
der Grünen Oberaargau, spricht 
davon, dass ihre Partei etwas Mü­
he habe mit der «Arroganz der 
grossen Partei». «Wir wollen der 
SP nicht nur Stimmen liefern, 
sondern erwarten eine Gegen­
leistung.» Konkret fordern die 
Grünen laut Aeberhard eine bes­
sere Zusammenarbeit mit der SP. 
«Wir erwarten jetzt eine Reak­
tion von der SP.» 

Heisst das, dass das Nein zur 
Listenverbindung mit der SP 
noch nicht definitiv ist? «Das 
letzte Wort ist noch nicht gespro-

chen», sagt Aeberhard. «Allen­
falls werden wir noch einmal Ge­
spräche aufnehmen.» 

«Kein Krach» 

Das nimmt SP-Präsident Wüth­
rich mit Erleichterung zur 
Kenntnis. Denn im Alleingang 
dürfte es für die SP schwierig 
werden, ihre drei Grassratssitze 
zu verteidigen. Ihr werden zwei 
namhafte Zugpferde der Wahlen 
2010 fehlen: Nadine Masshardt 
lebt inzwischen in Bern und poli­
tisiert im Nationalrat, und Mar­
kus Meyer darf wegen der partei­
internen Amtszeitbeschränkung 
nicht mehr kandidieren. Die Ver­
teidigung des dritten Sitzes ist 
daher alles andere als sicher. 

Wüthrich sagt, es gebe keinen 
Krach zwischen SP und Grünen. 
«Wir sind bezüglich Listenver­
bindung einfach noch nicht so 
weit und müssen dringendst mit­
einander sprechen.» Und er fügt 
an, dass er seine Aussage bezüg­
lich Verteidigung des dritten Sit­
zes nicht allein auf die SP, son­
dern auf Rot- Grün bezogen habe. 

Definitiv nicht irrfrage kommt 
für die Grünen die zweite Option, 
die sie geprüft haben: eine Lis­
tenverbindungmit den Grünlibe­
ralen (GLP). Nachdem diese be­
schlossen haben, eine Allianz mit 
EVP und EDU einzugehen, ist das 
Thema für die Grünen laut 
Aeberhard vom Tisch. «Inhalt­
lich ist es für uns nicht vorstell­
bar, mit der EDU in einer Listen­
verbindung zu sein.» 

Die Kandidaturen müssen bis 
am 13. Januar beim Regierungs­
statthalteramt eingereicht wer­
den. Die Listenverbindungen 
sind bis am 20.Januar anzu­
melden. Dominic Ramel 
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